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VII. Jahrgang. 


Inſertiousgebühr im Jutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr., 
für jede weitere Einrückung 3% Mkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und Gelder 


übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Nr. 95/praes. 


Durch die menſchenfreundlichen Bemühungen des ſern 


in der Kreisſtadt Tarnow zuſammengetretenen Comi⸗ 
tes zur Veranſtaltung einer Effecten Lotterie behufs 
wirksamer Unterſtützung der Weichſel⸗Uberſchwemmten, 
wurde das bedeutende Erträgniß von 6310 fl. O. W. 
erzielt, und einſtweilen bei der Tarnower Sparkaſſe 
fruchtbringend angelegt. Seine Ercellenz der Herr 
Statthalter Grf. Meusdorff⸗Pouilly hat in Aus⸗ 
übung des ihm durch das Comité eingeräumten Die- 
poſitionsrechtes, unter Berückſichtigung der bei einer 
früheren Gelegen 


der Beſchädigten Tel } 
dieſer Lotterie⸗Erlös gleich den übrigen eingegange- 
nen Sammlungsgeldern zur Herſtellung der Ufer⸗ 
Schubauten verwendet werde, und N 


heit ausgeſprochenen Willensmeinung 
ſelbſt, zu beſtimmen befunden, daß 


at in einem 


— — 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

schließung vom 10. Jänner d. J. den ordentlichen Profeſſor und 
proviſoriſchen Director an der Kaſchauer Rechtsakademie Emerich 
Demks zum wirklichen Director dieſer Akademie allergnädigſt zu 
ennen geruht- 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Ent: 
schließung vom 8. Jänner d. J. den außerordentlichen Profeſſor 
an dem Peſther Thierarzueiinſtitute Dr. Martin Galombos zum 
ordentlichen Profeſſor dafelbit allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Vollswirthſchaft hat die 
Wahlen des Guſtav Trauner zum Präſidentru und des Dr. 
Johann Gſtirner zum Vice-Präſidenten bei der Handels- und 
Gewerbekammer in Salzburg für das Jahr 1863 beftätigt. 

In Folge der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 
23. Dezember 1859 wird am 3. Februar 1863 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in dem für die Verloſungen beftinmten Lokale im Banko⸗ 
hauſe in der Singerſtraße die 373. und 374. Verloſung der alten 
Staatsſchuld vorgenommen werden. 

Unmittelbar hierauf wird die 6. Verloſung der Serien des 
öperz. Lotto⸗Anlehens vom Jahre 1860 ſtattfinden. 


oͤſchuld. 


SEES Seren 


Unterſchied nicht anerkennen wollte, oder nicht aner-| Männer der ungariſchen Regierung wären, iſt der — 
kennen will, entſpringen alle die Uebel und Mißver⸗ Dualismus auf Stelzen. Der Verfaſſer fürchtet ſich vor 
ſtändniſſe, welche, ſcheint es, die Monarchie untergra⸗ ſeinem eigenen Schatten. Die eigenen Landes⸗Angele⸗ 
ben. Wenn man uns und mit Recht vorgeworfen hat, genheiten wird und mag Ungarn unbeirrt ſelbſt ord⸗ 
daß wir am Buchſtaben unſerer Geſetze ſtreng feſt⸗ nen. Ungarn hat für feine Selbſtſtändigkeit nichts zu 
halten, io können wir dem Prinzip der Wechſelſeirig⸗ fürchten; hätte der Herrſcher dieſe gefährden, unter⸗ 
keit und Billigkeit gemäß, von unſeren Brüdern ver⸗ drücken wollen, ſo wäre es nicht nöthig geweſen, dieſe 
langen, daß auch fie am Geiſt und am Weſen, und dem ohnehin bevorzugten Land in ihrer vollen frühe⸗ 
nicht am Buchſtaben des Februarpatentes feſthalten.ſ ren Ausdehnung zu verleihen und deren Unantaſtbar⸗ 
Das Weſen des Februarpatentes aber iſt, daß die feit zuzuſichern, aber in gemeinſamen Angelegen⸗ 
oͤſterreichiſche Monarchie in conſtituticneller Macht heiten möge und muß Ungarn die Gemeinſamkeit, 
einig und groß ſei. Das iſt der Zweck, wornach wir die Zuſammengehörigkeit mit Oeſterreich anerkennen 
ſtreben müſſen, und dieſer großartige Jweck darf nichtſdas iſt die centraliſirende Einheit, die einzige, welche 
der Form geopfert werden. Sobald das Februarpatent Oeſterreich beanſprucht, deren es, ſoll es eben nicht 
auf feine natürlichen Grundlagen reduzirt wird, und aufhören Oeſterreich zu ſein, nicht entrathen kann, 
der Reichsrath ſeine Eroberungsideen für immer auf⸗ und auf welche Ungarn, wenn es anders ihm voller 
gibt, wird der gewünſchte gaser 


keiten mehr bieten. Der Verfaſſer ſpricht ſeine Ueber⸗ keit zur Verſtändiguug und Theilnahme an dem con⸗ 


ie Schwierig⸗Ernſt iſt mit ſeinen Zuſicherungen der Bereitwillig⸗ 


zeugung aus, daß, wenn das geſchieht, der verſöhn⸗ſſtitutionellen Leben der Geſammtmonarchie, auch auf⸗ 
liche Wille „unſerer Nachbarn“ auf dem künftigen un⸗ richtig eingehen muß. Oeſterreich bedarf einer Einheit 
gariſchen Landtag mit dem größten Maß von Herz- von Weſenheit und Kraft, mit einer papiernen Ein⸗ 


an den Tarnower Herrn Biſchof als Comité⸗Vor⸗ 
ſtand gerichteten Schreiben allen Gomitegliedern ſei⸗ 
nen Dank und ſeine beſondere Anerkennung für ihre 


Von der k. k. Direction der Staat 


ſo erfolgreiche Thätigkeit ausgedrückt. 
Vom Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion 
Krakau am 19. Jänner 1863. 


Nr. 230. 


Die Gemeinden: Witkowice. Pietrzeiowa und 


Kozetrza (Tarnower Kreiſes) haben ſich im Zwecke 


der Dotirung einer Pfarrſchule in Witkowice ver⸗ 
bindlich gemacht, das vom betreffenden Gutsherrn 
Ladislaus Ritter v. Michalowski geſcheukte Schulhaus 
ſtets im guten Stande zu erhalten, das von demſelben 
zur Schubeheizung ugeſicherte Brennholz unentgeltlich 


zu fällen und zuzu ühren, endlich zum Unterhalte des 
Lehrers, welcher auch die Organiſtendienſte zu verſehen 
alljährlich Witkowice 31 fl. 75 kr., 


haben wird, 
Pietrzyzowa 69 fl. 30 kr. und Kozedrza 54 fl. 
60 kr. beizutragen. — 

Ferner hat der Witkowicer Pfarrer Michael Dutka 
für dieſen Zweck ein Grundſtück von 249 Quadrat-⸗Klaf⸗ 
ter abgetreten. 0 4 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach F 
rung der Volksbildung wird anerkennend zur a 
meinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 16. Jänner 1863. 


Uge⸗ 


Nr. 7340. 
Der Gutsherr von Zubno, (Tarnower Kreiſes) Karl 
Graf Rumerskirch bat ſich verbindlich gemacht 
Zwecke der Erhöhung der in 1117 fl. ö. W. 
henden Dotation der Zabno'er Trivialſchule 
20 fl. D. W. beizutragen. In demſelben Zwecke 
erklärten die nach Zabno eingeſchulten Gemeinden und 
zwar die chriſtliche und ifraelitiſche Gemeinde Jabno 
ferner die Gemeinden Yargowisko, Zakierchale, Pod- 
lesie und Konary dieſe Dotation bis zum Betrage 
von 220 fl. O. W. zu erhöhen. ö 
Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 
der Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der gebüh⸗ 
renden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion 
Krakau am 18. Jänner 1863. 


Feuilleton. 


— 


Eine Spazierfahrt nach der Neuen Welt. 
(Europa.) 


Seit Jahrhunderten durchſchneiden ungezählte Maſſen 
SR Schiffen die Fluthen des Atlantiſchen Oceans herüber 
und hinüber, alljährlich ſteuern Tauſende von Fahrzeugen 
aus den verſchiedenen europäiſchen Häfen nach der Küſte 
ar Vereinigten Staaten, und noch in unabſehbar fernen 
Zeiten vn die Verbindung der beiden Hemiſphären 
wer weiß in welcher Ausdehnung! ihren regelrechten 
Gang nehmen; allein ſicherlich hat von all den unzähligen 
Schiffen auch nicht ein einziges genau dieſelbe Bahn durch 
meſſen wie ein anderes, und aller Wahrſcheinlichkeit nad 


wird eine ſolche Uebereinſtimmung überhaupt niemals, ſelbſt 


nicht in Aconen, ſtattfinden. Wie in der Natur, jo iſt es 


auch mit dem Menſchen beſtellt. Von den Tauſenden und 


Abertauſenden, welche ſich den trügeriſchen Wogen des bal⸗ 
kenloſen Meeres anvertrauen, um am andern Ende des⸗ 
ſelben an der Küſte einer neuen Welt zu landen, wird 
jeder Einzelne andere Gefühle, Empfindungen und Gedan⸗ 
ten hegen, andere Erfahrungen machen, andere Erfolge 


erzielen, und wie es auf Erden nicht zwei Menſchen gibt, 
welche daſſelbe glauben, thun und find, jo wird auch Jeder, 
der eine Reiſe thut, andere Dinge zu erzählen haben. 


Im 
beſte⸗ 
jährlich 


Nichtamlicher Theil. 
| Krakau, 23. Jänner. 


Die geſtrige telegraphiſche Nachricht, daß Paul 
Somſich eine Brochure zur Löſung der ungariſchen 
Frage veröffentlicht habe, worin er das Februarpa⸗ 
tent, welches als königliche Propoſition dem ungari⸗ 
ſchen Landtag und reſp. allen Ländern, in welchen die 
pragmatiſche Sanction beſtand, vorzulegen ſei, als 
Ausgangspunkt und als die Baſis der Verſtändi⸗ 
gung bezeichnet, verdient volle Beachtung. Paul 
Somſich iſt ein Staatsmann, der großes Vertrauen 
in Ungarn genießt und von allen Parteien geachtet 


Landta 
lung der Majeſtätsrechte und mit einem beide Theile 
befriedigenden Modus der Behandlung der gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten antworten. Heute, wo 
bereits ein vom „Hirnök“ 


ſanguiniſchen Erwartungen. 
Somſich — fürchtet bei der Umgeſtaltung der Mo⸗ 
narchie ſeiue Selbſtſtändigkeit zu verlieren, es fürchtet 
die centraliſirende Einheit. Ungarn ſei jedoch nicht 
abgeneigt, die anerkannt gemeinſchaftlichen 
heiten gemeinſchaftlich zu verhandeln; aber 
die Beſchickung des Reichsrathes, ſo wie er 
jetzt beſteht, habe es eine Antipathie. Es ſollte daher 
zum Wohl und zum Glück der Monarchie unſeres ge⸗ 
meinſchaftlichen Vaterlandes der Centraliſations-Niſus 
aufgegeben, und ausgeſprochen werden, daß die Reichs⸗ 
Verfaffung mit den in der pragmatiſchen Sanction 
begründeten Rechten der zur ungariſchen Krone gehö- 
rigen Länder in Einklang gebracht werden wird. Das 
Februarpatent ſei formell nur für die Erbprovinzen 
ein Grundgeſetz, welchen es eine Verfaſſung gab. Für 
die unter dem Schutz der auch von Sr. Majeſtät öfter 
erwähnten pragmatiſchen Sanction ſtehenden Länder 
hingegen, iſt es als eine allergnädigſte k 
tiative zu betrachten, welcher der Monarch 
Uebereinkommen mit dem König bindende Kraft ver⸗ 
leihen wollte. Daraus, daß man dieſen weſentlichen 


j 


Dieſe 
recht lebhaft in uns wieder rege, als wir in dieſen Tagen 


ehr einfache und anſpruchsloſe Ueberzeugung wurde 


die beiden Bände der „Reiſe nach Central-Amerika“ von 
Wilhelm Marr (Hamburg, Otto Meißner) durchlaſen, zu— 
mal bei den erſteu Kapiteln, welche das Leben auf dem 
Schiffe und einen, kurzen Aufenthalt in Neu- Vork ſchil⸗ 
dern. Was iſt nicht Alles über Seereiſen gedruckt und 
geleſen worden, und kennt nicht jeder Kunde unſerer Leih— 
Bibliotheken die Empire-City der Vereinigten Staaten, 
ſammt Brooklyn, Hoboken, Long- und Staten-Island, 
wie ſeine eigene Taſche? Wir geſtehen offen, es koſtete 
uns einige Ueberwindung, das Buch in die Hand zu neh— 
men, in welchem wir, wenigſtens was Nord-Amerika und 
die Reiſe dahin betrifft, nur längſt Bekanntes mit neuem 
aber nicht beſſerem Flitterſtaat behangen wieder zu finden 
fürchteten; allein wir müſſen auch der Wahrheit gemäß 
bekennen, daß unſerm Mißtrauen eine ſehr angenehme Ent— 
täuſchung auf dem Fuße folgte. 

Marr, der Sohn des berühmten Schauspielers und jelbft 
ein vielperſuchter Schriftſteller, weiß jo feſſelnd zu erzäh⸗ 
len, daß man mit wahrem Behagen ſeinen Schilderungen 
folgt. Freilich ging er nicht unter drückenden Verhältniſſen 
oder in Folge niederſchlagender Erfahrungen zu Schiffe; 
nicht die Noth, kein politiſches Compromittirtſein zwang 
ihn, Europa zu verlaſſen, ſondern es war freier Wille, der 
ihn vor mehreren Jahren zu der „Recognoscirungstour“ 


wird, und wir wollen hoffen, daß er nicht blos einerſſprechen, b 
Hoffnung oder einem Wunſch Ausdruck gibt, wenn er Vorſchläge zu 
eine Ueberzeugung dahin ausſpricht, der ungariſche ſtattzugebe 
4 werde mit Reviſion der Geſetze, Sicherſtel- Stimmen 


ö gebrachter Auszug aus derſdoch die 
örde-⸗(Brochure vorliegt, mildern ſich die geſtern angeregtenſdes ausſchließlichen Geſetzgebungsrechtes 
Ungarn — ſagt Paullder Monarch durch Verleihung der Verfaſſung, durch 
Berufung ſeiner Völker zur Mitwirkung an den öf⸗ 
genheiten begeben, außerdem kann die 
die Initiative 
Angelegen-⸗ von ihr ausgeht, nicht Richter und Partei zugleich 
gegenſſein. Ein ſelbſtſtändiges Miniſterium für Ungarn, das 
einzige noch übrige Auskunftsmittel, it aber der reine 
Was Paul Somſich an deſſen Stelle 
vorſchlägt, die Geſammtheit der ungariſchen Reichs⸗ 
würdenträger, die abgeſondert von dem Reichsrath 
über gemeinſame Angelegenheiten zu verhandeln, 
zu berathen hat, weiter der Reichsausſchuß, der 
bei Divergenzen in gemeinſame Berathung tritt — 
aber in gleich numeriſcher Zahl aus Mitgliedern 
des ungariſchen Landtages und der Magnatentafel 
einer-, des Abgeordneten- und Herrenhauſes anderer: 
ſoll, während die allge⸗ 
gemeinſamen (endlich glück— 
önigliche Ini⸗ lich vereinbarten) Geſetze der Reichsregierung zukäme, 
nur nach deren Organe (wir eitiren die Brochure und nicht etwalwill ja, d 
die deutſche Bundesacte, oder die Beſtimmun⸗ 
gen eines internationales Vertrages), für Ungarn die 


lichkeit erwidert werden wird, und daß de 


in irgend einer andern Löſung, 


4 Landtag wie Macht zu Macht verhandeln 
oll eine außerhalb des Reichsrathes ft 


verwerfen, iſt einem ſolchen 
n, wer ſo 


als die Vertretung des 
Ausnahmſtellung beanſpruchenden Landes iſt nicht 


ſem ſteht die volle 


fentlichen Angele 
Regierung, namentlich in Fällen, wo 


Dualismus. 


ſeits zuſammengeſetzt werden 
meine Ausführung der 


- J Pi Körper: 
ſchaft, eine Delegirtenverſammlung zwiſchen Land und 
Krone ſtehend, die gemeinſamen Angelegenheiten be⸗ 
erathen, berechtigt ſein, die vorliegenden 
otum 
ll in dem Zwieſpalt dieſer beiden 
den Ausſchlag geben? eine höhere Autorität 
Reiches und eines eine volle 
zufren wird, das zu ſein, was Ungarn jetzt jo antipa⸗ 
uns finden als in der Perſon des gemeinſamen Herrſchers; thiſch 
Frekutivgewalt nur zu, ſeits der Leitha, welcher Ungarn allein und wehrlos 
hat ſich jedochſgegenüber ſtehe, der Reichsrath wird eben ſein ein 


N r Landtagſheit iſt ihm nicht gedient; eines muß es ſein in allen 
nicht ſäumen wird, bei Gelegenheit der Reviſion un⸗ 
ſerer Geſetze die den veränderten Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Conceſſionen zu machen. — Hierauf ant⸗ 
worten wir: So lange die Ungarn nicht im Reichs⸗ 
rath ſitzen, mittagen, mitſtimmen, ſehen wir kein Heil 
N finden wir feinen 
Ausweg, der nicht an die verhängnißvolle Klippe des 
Dualismus führt. Soll der Reichsrath mit dem un⸗ 


ſeinen Gliedern, alle muß friſches volles Leben durch⸗ 
ſtröͤmen, es muß ſein ein Geiſt, ein Leib; Oeſterreich 
muß aufhören ein geographiſcher Begriff zu ſein, alle 
ſeine Völker ſollen ſich wohl fühlen in der weiteſt⸗ 
möglichen Freiheit nationaler Entwicklung und Fort⸗ 
bildung und neben dem Particularbewußtſein ſoll 
ſich heranbilden, wachſen und ſtärken der Gedanke der 
Zuſammengehörigkeit, das Bewußtſein, einem großen 
mächtigen Ganzen anzugehören. Wenn Paul Som⸗ 
ſich das Weſen des Februarpatentes darin erblickt, 
daß die öſterreichiſche Monarchie einig und groß ſei, 
ſo möge er bedenken, daß der erſte und oberſte Grund⸗ 

ſatz conftitutionellen Lebens der iſt, daß die Minder⸗ 
heit der Mehrheit ſich unterwerfe, daß jedoch dieſe 
Minorität und dieſe Majorität eine wechſelnde ſei, 
daß der Reichsrath, wird er auch von Ungarn und 
den übrigen ſäumigen Ländern beſchickt ſein, aufhö⸗ 


7 


berührt: die Vertretung der Kronländer dies⸗ 


E Hr ein Rath des Reiches im wahren 
Sinne des Wortes, in welchem Ungarn und die durch 
gleiches Intereſſe geleiteten Nationen möglicherweise 
das Wort führen und ſich die Majorität ſichern kön⸗ 
nen: die hoͤchſte Inſtanz für das in ſeiner Ausnahm⸗ 
ſtellung ungefährdete Koͤnigreich und nicht der centra⸗ 
liſtiſche Popanz, mit dem man die Kinder in Czis⸗ 
men und Sporen ſchreckt. Treten die Ungarn u. ſ. w. 
in den Reichsrath, dann hat er ſeine „Eroberungen“ 
vollendet, dann hat Ungarn von ſeinen „Eroberungs⸗ 
Ideen“ nichts mehr zu fürchten, dann hat er aufge⸗ 
hört zu ſein, er verſchwindet wie der Strom, deſſen 
Wellen ſich miſchen mit den eines zweiten und drit⸗ 
ten ebenſo mächtigen Stromes. Was dem Verfaſſer 
der Brochure als Form gilt, iſt die Weſenheit des 
Februarpatentes; der Geſammt⸗Reichsrath, die gemein⸗ 
ſame Vertretung aller Länder der Monarchie iſt das 
ſichtliche Zeichen der Einheit der Monarchie, die Bürg⸗ 
ſchaft ihrer Größe und Macht und Paul Somſich 
aß Oeſterreich groß und einig ſei in conſti⸗ 
tutioneller Macht. 


und die Landzunge von Panama wie Pilze aus der Erde 
ſchoſſen und der Blütheſtand Californiens allen dieſen Un- 
ternehmungen ein ſolider Grundpfeiler im fernen Weſten 


Erde in der Nähe zu betrachten, den die Phantaſie der 
Spekulation bereits als die Hochſtraße des Weltverkehrs 
anſah, und frei und ledig wie er es war, gedachte er 
Geiſt und Körper aufzufriſchen durch neue Lebensverhält⸗ 
niſſe und Contraſte, es dem Leben ſelbſt anheimgebend, ob, 
wie, wo und auf wie lange Zeit er jenſeit des Oceans 
ſeinen Anker auswerfen würde. Mehr zur angenehmen eige⸗ 
nen Zerſtreuung, als zu einem beſtimmten literariſchen 
Zwecke ſchrieb der Verfaſſer unterwegs die Blätter, die, 
zuerſt theilweiſe in Hamburger Blättern zerſtreut, nunmehr 
zu dem zweibändigen Buche vereinigt vor uns liegen; und 
wenn er dabei nicht auf künſtleriſche Form ſah, ſondern 
es ſich zur Regel machte, auf die getreueſte, ungeſchmink. 
teſte Weiſe „das Leben abzuſchreiben“, wie es in ſeinen 
Einzelnheiten ſich ihm darbot, jo hat er gerade damit ſeinen 
Aufzeichnungen einen eigenthümlichen Reiz verliehen, welcher 
dieſelben hoch über andere Producte dieſer Gattung ſtellt. 

Die „Eliſe“, auf welcher unſer Autor von Hamburg 
aus als Cajütenpaſſagier die Fahrt nach Neuvork machte, 
war in ihren weniger eleganten Räumen mit Auswanderern 
angefüllt, welchen im fernen Weſten ein Austauſch deutſcher 


nach dem mittleren Amerika trieb, wo damals die Ganali- 
ſations⸗ und Coloniſations⸗Projecte für Central-Amerika 


bevorſtand. „anvermeidliche heſſen⸗darmſtädtiſche und kurheſſt⸗ 


ſche 


zu werden verſprach. Sein Zweck war, ſich den Strich der 


Cultur und Sitten gegen americaniſche Kniffe und Pfiffe 


Landsleute, maleriſch gekleidete Bärentödter in spe, 


die blinkende Doppelflinte über der Schulter, den blutgie- 
rigen, annoch jungfräulichen Hirſchfänger an der einen, die 
Feld⸗ und die Pulverflaſche an der andern Seite, und mit 
gefährlichen Waſſerſtiefeln anticipando gegen die hinterwäld⸗ 
leriſchen Moräſte geſchützt; ehrſame, dürre Schulmeiſterge⸗ 
ſtalten im verblichenen kattunenen Schlafrock, aus langen 
pfeifen rauchend und durch dicke Dampfwolken die Spur 
ihrer dünnen Anweſenheit bezeichnend; eine Karawane 
Iſrgeliten deren Vorfahren vierzig Jahre in der Sand⸗ 
wüſte von Mannah gelebt und welche nun vierzig Tage 
in der Waſſerwüſte von Pökelfleiſch leben ſollten; zweifel. 
hafte Studioſen, auf der erſten, bartſcherenden Stufe der 
Chirurgie ſtehen geblieben; zwei oder drei undefnirliche 
Geſtalten, in deren Geſichtswinkeln die Furcht vor Mani⸗ 
chäern und Steckbriefen eingegraben war; endlich die 
uuverſchämt heitern und kecken Phyſiognomien einiger 
„Hamburger Jungens“ im Conſeriptions⸗lüchtigen Alter — 
das Alles war aufs Verdeck gewogt, geſtolpert und ge⸗ 
drängt.“ \ 

„Die acht Paſſagiere der erſten Cajüte waren ungleich 
diſtinguirtere Perſonen. Da war zuerſt eine iſraelitiſche 
Dame aus Poſen, Roſalie benannt, von welcher ihr ſchwarz⸗ 
gelockter Bruder bei der Abfahrt einen zärtlichen Abſchied 
mit den Worten genommen hatte: „Gott behüt' Dich, 
mein Engel und puß Dir die Zähne!“ und deren heiße 
Sehnſucht nach „Neffvork“ gerichtet war, wo zwei Brüder 
und ein verlockender Schaukelſtuhl ihrer warteten. Ferner 
ſind zu nennen ein junger Herr Müller aus Bremen, der 


Das „Dresdner Journal“ enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Frankfurt, welche meldet, die Abſtimmung 
über das Delegirten-Projeet werde in der näch⸗ 
ſten Bundestags - Sitzung beſt im mt ſtattfi 
und der Ausſchußantrag zweifellos in der Minor 
bleiben. Die Antragſteller würden hiedurch nur v 
anlaßt werden, ihre Reformbewegungen auf ei 
andere Baſis überzuleiten. So meldet eine telegr 
phiſche Depeſche aus Dresden. Hinzuzufügen iſt jedoch 
was die telegraphiſche Depeſche verſchweigt, daß der 
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Miniſterium f 
ſeits vom fra u 
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der, 
ſandt⸗ 


gegen den Franzoſenvertrag ausgeſprochen, aber auch genblicke, ob dem Verlangen, der Türkei en 
den Grundbeſitzenden gehen nach und nach die Augenſſei, welche einen Commiſſär in die Donaufür tenthü⸗ 


ct 


u 
Sub werde, ſo wie auch andererſeits der 9 


zur 
die 


aft in den Herzog 59 f 
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und Bienenzuct- 
ſtgalizien.] Es iſt alle Hoffnung vor⸗ 

handen, daß mit dem Begiune des nächſten Frühjahres der 
d. ge⸗ von den Herren Doctor Anton Kozubowski, Doctor Mi- 
oburg hat nach verſchie⸗ſchael Euszezkiewiez und dem Magiſtratsrathe Joſeph Ber— 


denen Unterredungen mit dem Könige die Candidaturſnowski ſchon vor zwei Jahren augeregte Verein zur Ein⸗ 
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nach mehrjährigem Aufenthalte in einem Bremer Gewürz- nommen hatte, die Schiffstreppe eingeholt wurde, die Küste 
laden mit guten Empfehlungsbriefen in die neue Welt je Deutſchlands im Hintergrunde verſchwamm und endlich auch 
gelte; ein kreuzfreundlicher Herr „Achherrjeſes“ aus Sach- die „rohe Tonne“ hinter dem Schiffe lag und nun dat 
ſen, welcher dieſe „reene Vergnigungsreeſe“ unternommen ſelbe ſich langſam und majeſtätiſch mit jenem Bug in die 
hatte, um ſeine in Neuyorf an ein „bedeutendes ameri— Höhe hob und mit einem tiefen, tiefen Diener die See be— 
caniſches Haus“ verheirathete Tochter zu beſuchen und mit grüßte, und die Geſichter lang und die Naſen länger wur 
dem Herrn Schwiegerſohn ein bischen von den Geſchäften den ꝛc., da fragte Tulpe, ob denn die Schaukelei Jo fort- 
zu reden; ſodann ein ſtilles beſcheidenes Brüderpaar aus gehen ſolle bis America, und als er auf dieſe Frage ein 
Darmſtadt, welches bereits ein feſtes Engagement als In⸗ fürchterliches Ja erhielt, bat er den Capitän, im engliſchen 
ſtrumentenmacher in der Taſche hatte; ferner Herr Tulpe Canal anhalten und ihn in London ausſteigen zu laſſen, er 
aus dem Berliner Voigtlande, eine liebliche Pflanze inſwolle gern auf die Hälfte der Reiſekoſten verzichten und 
vollſter Blüthe, einſt Hauptmitglied der Rehberger und nochſlieber mit der Ueberlandspoſt weiter „machen.“ 
jetzt kuallrother Republikaner, der bei jeder unpafjend n Ge. Gleich von Hamburg aus hatte der Berliner Wickel 
legenheit zu verſtehen gab, daß er in die bedeutendſten macher der übrigen Geſellſchaft den Thee verdorben mit ge: 
Verſchwörungen der Gegenwart verwickelt ſei, übrigens föpften und gehängten deutſchen Fürſten und mit Plänen 
aber als Cigarrenwickelmacher fi entpuppte, und nebenbei zur Confiscation alles kaiſerlichen und königlichen Vermö⸗ 
in Folge des leibkutſcherlichen Charakters ſeines Bruders gens, und im Antlitz des ſtraffen, ſtets ſchweigſamen Ga: 
einige gefühlvolle Beziehungen zu dem preußiſchen Kinigs-|pitäns war bereits ein bedenklicher Squall aufgeſtiegen, 
hauſe nicht verleugnen konnte; endlich Madame Meyer aus doch wurde derſelbe noch rechtzeitig durch Marr beſchworen, 
Oſtpreußen, eine ſchmachtende Dame „zwiſchen zwanzig und der von einem in Kurhaven ſtationirten Bundestags- Poli- 
neununddreißig“, welche ihrem Manne nach Chicago, wo zei Commiſſarius und einer Durchſuchung des Schiffes durch 
derſelbe Apotheker war, nachreiſte. Gute Leute, aber ſchlechte denſelben fabulirte, worauf Tulpe ſofort die gemüthlichen 
Muſikanten. Beziehungen ſeines Hauſes zum Prinzen Karl hervorkehrte. 
Zur Erheiterung der Geſellſchaſt trug namentlich Hr. Die Fürſten hatten jeitdem ziemliche Ruhe, deſto furchtba⸗ 
Tulpe bei, der eigentlich nur für die zweite Cajüte bezahlt rer machte er ſich dem Capitän durch ſeine unabläſſigen 
hatte wegen Mangels an Raum in dieſer aber die Ber-) „dummen Fragen“. Das ruhige 1 bis Neuwerk, 
günftigung genoß, die erſte Cajüte zu benutzen. Als Kur⸗ welches ihm bereits für die offene See. galt, flößte ihm 
haven und Neuwerk paſſirt war, der Lootſe Abſchied ge. Vertrauen ein, und er erklärte, von Jugend auf einen 
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Jünner. Heute findet der zweite 
am Hofe ſtatt. Das Ballfeſt beginnt 


0 
r 
deng 


geſtrige Mittheilung über das 
Jeiner Bank in Wien wird 
u betheiligter Seite berichtet, 
itte von Baron Thie 
Polizei-Miniſter) in Ge— 


Perſonen eingetei- 

Roebuck vor ſei⸗ 

) oudon von Sr. 
aiſer empfangen wurde, wird demen⸗ 


uß von zehn Mann 


cht Ne 
angeworbenen beurlaubt werden. u 75 2 
Im Intereſſe des Staatsforſtdienſtes wurde an⸗ 
geordnet, daß jene zur ehen gelangenden Militär⸗ 
pflichtigen, welche als k. k. Förſters Subſtituten au- 
geſtellt ſind, zwar aſſentirt, jedoch gleich vom Aſſent— 
platze beurlaubt werden, ſobald nach Beſtätigung der 
Finanz⸗Landesdirection durch die plötzliche Einziehung 
ſolcher Individuen zum Truppendienſte dem er Forst 


Landtags Augelegenheiten. 


8 ſterreichiſche 
„Erläuterung“ über das 
npelgeſetz vorbereite, welche 
en werde, daß das Wiener 
für das ganze Reich nur 


dienſt empfindlicher Abbruch geſchähe. Nach Verlauf 
1 3 Monaten können jedoch derlei Recruten ohne 
weitere Rückſicht vom Urlaub einberufen werden. 
„Narodne Novine“ melden, daß in Tſchaka⸗ 
urn ein magyariſches Gymnaſium errichtet wer⸗ 
den ſoll und daß der dortige Magiſtrat nichts unver⸗ 
5 fen e um die kroatiſchen Schulen daſelbſt abzu⸗ 
age b . 
die Ölaubenseinbeitftnge Diesmal nc Der ‚Offematore Triesting“ conſtatirt, daß die 
einen Geſetzesvorſchlag zur Verhandlungſvon der küſtenländiſchen Stattbalterei ergangene Ver⸗ 
auf den Landtagen zu bringen, ſondern ſich wit demſordnung, dem Unterrichte in der deuti hen Sprache 
Autrage zu begnügen, „der, Landtag wolle dieſbei den k. k. Normalſchulen zu Trieſt und Goͤrz eine 
unterhänige Bitte an Se. Majeftät gelangen laſſen, größere Ausdehnung zu geben, nicht nur keine Ver⸗ 
es möge dem Lande Tiro die Glaubenseinheit ge— kümmerung der Rechte anderer Nationalitäten invol- 
wahrt bleiben“. vire, ſondern eine ſolche nicht einmal im Entfernte⸗ 
Die neueſten telegraphiſchen Landtags Berichteſſten beabſichtige im Gegentheil werde dabei eine 
lauten: vollſtändige Gleichberechtigung dieſer Rechte anerkannt 
Graz, 21. Jänner. (6. Landtagsſitzung) Die Er⸗ſund de facto reſpectirt. a 122 
richtung eines Erzherzog Johann M onumen- Die „Gazzetta ufficiale di Venezia“ weiſt mit 
tes in Graz wird als Landtagsangelegenheit erklärt Entſchiedenheit und mitleidiger Fronie die von den 
und beſchloſſen, die Koſten zunächſt im Wege derOrganen Piemonts colportirte Lüge, daß die Aus⸗ 
Privatbetheiligung, dann durch Landesbeiträge zu be⸗ wanderung aus dem Venetianiſchen nach Sardinien 
ſchaffen. Der Entwurf einer Winzerorduung wird eine fortwährend bedeutende ſei, zurück, und documen⸗ 
einem Comité von fünf Mitgliedern überwieſen. tirt auf Grundlage officieller Daten und offen 
Nächſte Sitzung Freitag. vorliegender That chen, daß in den letzten vier Jah⸗ 
Troppau, 21. Sinner. (9. Sitzung.) Die Re⸗ ren, die Durchſchnittzahl der politiſch emigrirten In— 
gierungsvorlage über Herſtellung und Erhaltung nicht-[dividnen kaum 49 im Jahre, was gegenüber der mit 
ärariſcher öffentlicher Straßen wurde dem Gemeinde— allen erdenklichen Mitteln und Fulriguen von den 
ausſchuſſe zugewieſen. Die Anträge des Ausſchuſſes Feinden Oeſterreichs unaufhörlich betriebenen Ver⸗ 
wegen Subvention des Teſchner katholiſchen und evan- lockung und Agitation eine wahrhaft überraſchend 
geliſchen Gymnaſiums, wegen Weberlafjung von Loka⸗ſgerünge Zahl ſe .. ie 8. 
litäten an das Troppauer Gymnaſium und wegen. Das „Diritto“ will wiſſen, daß die z 
des Antrages von Dr. Hein vom Jahre 1861 dieſRegierung für Ungarn eine 
Bezirksſtraßen zu Landesſtraßen zu erheben, wurdenſneue Steuer- und Ster 
mit überwiegender Majorität angenommen, Währen jenem Lande klar bewei] 
der Antrag auf Kenntnißnahme der Schritte in Be- [Cabinet entſchloſſen ei, 


er wußte nach Berliner Art bereits Alles beſſer, und mo— 
quirte ſich und fragte den Capitän, warum er denn nicht 
noch mehr Segel aufſpannte, es ginge dann noch viel ge. 
ſchwinder. Die Seekrankheit machte ſeinem Geſchwätz ein 
ſchmähliches Ende. 
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(Fortſetzung folgt) langten Bedingungen nicht entſprachen und nur, 


viſe: „Science est puissance“ erfüllte fie zum 
* 25 die Commiſſion 115 erſten Preis Niemand zuerkannt, 
zweite Preis von 1000 e e ar zen 
f ach Oeffnung des Couver ann 
Zur Tagesgeſchichte. an Hi Mose m0 Zettl, hen 1 7 5 
Hr. Ti er 3 jähriger Wirkſamkeit aufſbeim Staatsminiſterium in Wien zum Verfaſſer 
der Bühne Ze Al; e Rraft ale Heldentenor die) ** Auf Anſuchen 5 ri ot Noitenefto, ſrauzoſiſchen 
große Oper beherrſcht, hat am 17. d. das fünſundzwanzigſte Ju- Botſchafters in St. lan 7 ) ie ruſſiſche Regierung die 
biläum feiner Thätigkeit am Dresdener Hofoperntheater unter all— S NY 10100 iu gt fiche 3 er 
iner inniger Thei e gefeiert. Schule de, „ unt bend 4 17 
Velen in Me ee b tbeſonderem haut-gout|. Der Franzoſen an we ao: Lyliuski, Metropolitan⸗Erzbi⸗ 
Sport erzählt, daß Baron James v. Rothſchild von Paris ſei⸗ ſchof der röm cle Bere Kirchen des 1 berilte ſich 
nem Auverwandten dem Baron Lionel von Rothſchild in London alſogleich den Abbe Genn apoſtoliſchen Miſſion g und Kapel⸗ 
das Wiertel eines vom Kaiſer zu Ferrieres geſchoſſenen Rehbocks lau der Franzöffhen, 5 eraupjchaft zu einer an ung für die 
ſchickte. Baron Lionel ſcheukte das Wildprett der Miß Coutts, Bervollſtändi ung | 10 5 Werkes zu autoren. r Graf Segur⸗ 
welche aus dieſem Anlaſſe ein prachtvolles Banket gab, wobei das Lamoignon, 150 irter des geſetzgebenden Körpers, hat ſich bereit 
Rehviertel das Hauptſtück bildete. . erklärt, die Gaben entgegenzunehmen, welche für dieſes fromme 
Aus Florenz ſchreibt man dem „Nürnb. Corr.,“ daß die Werk eingehen dürften. . 144777 > 
303 Stück Gemmen, welche vor wenigen Wochen aufgefunden Ein Drucker, der bei der ee, der Staatspapierfabrik 
worden find, in der Neujahrsnacht abermals aus den Uffieien ge- Petersburg bejchäftigt üt, hat eine Sammlung Fabeln von 
ſtohlen wurden. Nebſtdem wurde auch noch eine namhafte Bar⸗Krytow in mikrosfopiſchet Schrift herausgegeben. Dieſe Samm⸗ 
ſchaft, Alles zuſammen im Werthe von 12.000 Frances geraubt. lung umfaßt ein kleines Büchlein, das in Safſian gebunden, mit 
Wie der „Kurier Wileuski“ ſchreibt, iſt am 8. Dez. im goldenen Rändern und einer Schließe verſehen, mit Leichtigkeit 
Bernardiner-Kloſter zu Miüsk eine Feuersbrunſt ausgebrochen, zuſin einer Nußſchale Platz finden kaun 
deren Bewältigung die Einwohner, und unter dieſen die Iſrae li⸗ he Bi. 
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in Finanzminiſterium bestehen. zu laſſen. Dieſe 
Nachricht des „Diritto“, ſchreibt die „G. C.“, kommt 
mern der Wahrheit nahe, als, wie wir aus guter 


Quelle erf inführung des neue 
S e e e even 


fee” in Müge 
Landesstelle rie e fen Den erte beſonders 
ausgeſprochen worden ſein ſoll, daß die Finanze 
gebung str BEER ei einglittthe AR ie a 
Grund deſſen zugleich auch mehrere Beſtimmungen 
der Juder⸗Curial⸗Conferenz⸗Beſchlüſſe, die mit dem 
neuen Skempel⸗ und Gebührengeſetze in Widerspruch 
ſtanden, außer A Fark worden ſind. Bu 
Bank Deutfchland. 

Aus Ber IE „Jänner, wird tel, ldet: Der 
A dreßentw urf berührt u der nt Se 
die Maßregelungen der Beamten und der Preſſe, die 
mä di Päbnm d. hen Rechte der Landwehr— 

ner, die dahmung der auswärtigen, namentlich der 
deutſchen Politik. Der 3 wird . — 
ſichtlich morgen in das Abgeordnetenhaus gebracht 
werden. Eine Einigung über denſelben mit den Po⸗ 
len und Katholiken iſt nicht gelungen. Die Berliner 
Allgemeine Zeitung ſagt, auch Carlowitz habe einen, 
nur die Verfaſſungsfrage enthaltenden Adreßentwurf 
vorgelegt; die Hoffnung auf Einmüthigkeit ſei aufzu⸗ 
geben, nicht ſowohl wegen des Ungeſchicks, mit wel— 
chem die Vorverhandlungen eingeleitet worden, ſon⸗ 
dern auch weil das Urtheil über die Vergangenheit 
und die Ausſichten in die Zukunft bei der liberalen 
partei nicht einhellig jei. Der Staats-Anzeiger be— 
merkt: Daß der Landesvertretung bisher nur wenige 
Vorlagen gemacht worden, liegt in der Differenz über 
die Stellung der Geſetzgebungsfactoren, wonach die 
Ausſicht auf fruchtbringende Ergebniſſe nicht vorhan— 
den ſei. Die Regierung glaubte, vor allem die Er: 
ledigung der Militär; und Staatshaushaltsfrage er⸗ 
ſtreben zu müſſen. Die Einbringung eines Geſetzes 
über die Dienſtpflicht werde unverzüglich erfolgen. 

f Frankreich. 

Paris, 10. Jänner. Prinz Napoleon hat vor⸗ 
geſtern mit dem Kaiſer in Fontainebleau gejagt. Er 
ätte bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer Kenntniß 
von ſeiner für den Senat vorbereiteten Rede gege⸗ 
ben. — Prinzeſſin Clotilde ſoll ſich wieder in inte— 
reſſauten Umſtänden befinden. — Madame de la Ron— 
gere le Nourry iſt zur Gouvernante des kleinen 
Men im Palais Royal ernannt worden. — Der 
alſerliche Prinz war dieſer Tage von einer Hals⸗ 
Entzündung befallen, befindet ſich ſedoch wieder wohl. 
„Mehrere der bedeutendſten induſtriellen Geſell— 
haften Spaniens haben ſich au die hieſige Regie 
rung mit einer Petition um t 
dicts gewandt, das ihre Wert 
ſchen Börſenmarkte ausſchließt, jo lange 
ger der früheren ſpaniſchen Staatsſchuld 
gewünſchter Weiſe befriedigt ſind. Die 
wird von hieſigen Finanzmächten erſten R 
ſam unterſtützt. — Die Ei 
erſcheinenden Journals 
funden, dieſe Stadt 
zu begeben. — 


ſetz⸗ 
auf 


d nicht in 
ſe Petition 
anges wirk— 
genthümer des in Neapel 
Napoli haben es für gut be⸗ 
zu verlaſſen und ſich nach Paris 
Horace Vernet hatte in ſeinem letz⸗ 
ten Willen ſechs Freunde bezeichnet, welche ihm das 
letzte Geleit geben ſollten, darunter Marſchall Vail⸗ 
lant, Geueral Lavoeſtine, Lenoir und Avert.. Der Kai— 
!er ließ ſich bei der ſtillen Beerdigung, welche am 10. 
Nattfand, durch einen Kammerherrn vertreten. 
„„Die franzöſiſche Bank befindet ſich in einer 
ſchweren Criſis, welche für alle übrigen Länder ſchwere 
Folgen haben kann. Der Baarvorrath der Bank, 
welcher in einem Monat 51 Millionen abgenommen 
hat, verringert ſich mit jedem Tage, ſo daß derſelbe 
let weniger als 240 Millionen, alſo weniger als in 
der großen Criſis von 1857, beträgt. 


Schweden. 


ſeinem Schreibtiſche 


Die ungariſche 
hat nämlich in einer 


weitere Ingerenz der 


geſchehen wird. Da 


Theil iſt bereits nach 


ſehen geweſen und 


erfahren wir aus der 
Die Fürſtin gehört 
in der ganzen Welt 


he von dem franzöſt⸗ Papieren zwei chiffrirte Briefe an Franz d 
die Gläubi⸗ Schlüſſel dazu, den die vorſichtige Dame bei ſich ogau, 20. Jänner. 
Hierauf erfolgten die mehrerwähnten Ver— Be int. fe. Währung: Gi 


... Nußland. | 
Die „Nordiſche Poſt“ veröffentlicht ein proviſori— 
ſches Reglement, nach welchem die Polizeibehörden 


führte. 
haftungen. 


der Städte mit den 


miſſariate verbleiben. 
nement periodiſche 
ter und ſtädtiſch 


In Sdeſſa iſt in 


Conſulats mit verbrannte. 


„Der am 7. d. den Reichsſtänden vorgelegte Ne- 
präſentationsvo 
ſolgende Beſtimmun 
Kammern beſtehen. 
aus den Landsthin 
die nicht zu irgend einem vandsthingkreis gehören, 
gewählt. In dieſer W ind an wählbar Die, 
welche ihr 35. Lebensjahr N 
Vermögen von 80.000 Thaler 
Einnahme von 4000 Thaler aufweiſen. 
glieder erhalten keine Entſch 
ſamkeit im Reichstage. Die 
ner wählen die Zweite Kammer. Um 

ſtigt zu ſein, muß man ein Verm 
Thaler oder eine jäh 
beſizen. Gewählt kann nur Der werden, der ſein 20. 
Jahr überſchritten und ſich zur proteſtantiſchen Reli— 
gion bekennt. Die Mitglieder der zweiten Kammer 
eebalten 1200 Thaler als Entſchädigung für ihre 
Mühe. Der Reichstag wird alljährlich zuſammentreten 


am 15. Jänner; der König iſt berechtigt, ihn nach 
Verlauf von vier Monaten aufzulöſen. 


Italien. 
0 Ricei hat ſchließlich doch das Ca⸗ 
binet verlaſſen. Der Marine⸗Miniſter ſaß für den 
dritten Wahlbezirk Genng's im Abgeordnetenhauſe. 
Als Ricci nach ſeinem Eintritte ins Cabinet ſich der 
Neuwahl unterwerfen mußte, erſchien im dritten Be- 
zirte nicht die * 2 — bat um 
eine Entlaſſung, indem er ſagte: Ein conſtitutionel⸗ 
ler Minister könne ſeine Pflicht nicht erfüllen, wenn 
er nicht gleichzeitig das volle Vertrauen des Königs 
und der Kammer beſitzt. Auf Zureden ſeiner Freunde 
und ſeines Bruders, des ehemaligen Miniſters des 
Innern, hatte er ſich bewegen laſſen, zu verſprechen, 
er wolle im Amte bleiben, wenn die Genueler recht 
gahlreich ſich bei der zweiten Abſtimmung betheiligen 

rden. Der König aber, der darum nicht gewußt 
7 haben ſcheint, ſchickte am 15. ins Marine-Mini⸗ 
terium das Deeret, wonach Ricci's Entlaſſung ange: 
nommen wurde; Ricci nahm ſtehenden Fußes aus 


Der Marcheſe 


wehre und 20.000 


rſchlag der Regierung enthält Fürſt Michael ſoll dem Fürſten Couſa aus Dankbar⸗ 
ar Dr Reichstag ſoll aus zweiſkeit für die Vorſchubleiſtung 20 Kanonen geſchenkt — 
Die Mitglieder der einen werdenſhaben. Letzterer erwartet überdies noch 24 gezogene S 
en und den größeren Städten, Kanonen und 8000 3 aus Belgien. 
ö ypten. 

Ein Pariſer Blatt gibt eini 


zurückgelegt haben und ein über den Tod Said Paſchas. Er. habe ſeit einiger 
oder eine jährliche Zeit ſchon ſich mit dem Vorgefühl eines baldigen 
Dieſe Mit-) Endes herumgetragen. 
ädigung für ihre Wirk- Hofe, in die er großes Vertrauen geſetzt, 
Städte und Landbewoh⸗ ihm vorausgeſagt gehabt. Aus 
zu dieſer Wahlſ vergiftet zu werden, habe er ſeit ſeiner Rückker aus 
oͤgen von 1000 [Europa niemals zwei Nächte hinter einander im dem: 
rliche Einnahme von 800 Thalerſſelben Palaſte zugebracht. 


Ein aus Charleston in South Carolina vor Kur 
zem in Norfolk angekommener britif 
erzählt, daß vor ſeiner Abreiſe von C 


ſeinen General-Secretär Longo, ſagte: „Hier über⸗ 
gebe ich Ihne das Marine-Portefeuille“, ſteckte ſeine 
Briefe in die Rocktaſche und ging. Allem Anſcheine 
nach wird Longo ſein Nachfolger. 

Die „Italie“ gibt Folgendes als die wahrſchein— 
liche Reiſeroute der Commiſſion für Unterſuchung des 
Räuberweſens: Römiſche Gränze, zurück nach Neapel, 
Avellino, Salerno, zu Schiff 
Cotrone, zu Waſſer nach Tarent; Rundreiſe durch die 
Baſilicata, von Tarent zu Waſſer nach Bari und 
Manfredonia, Rundreiſe durch die Capitanata. Graf 
Mocenni, Hauptmann im Generalſtabe Lamarmora's, 
wird die Commiſſion begleiten. 


„Trieſter Ztg.“ ſchreibt, aufgelöſt. 
mando eröffnet, „daß aus politiſchen Rückſichten eine 


ungariſchen Legion nicht mehr möglich und ſie daher 
genöthigt ſei, die zur Formirung dieſer Legion be— 
willigten Subſidien einzuſtellen“, was mit 1. k. M. 


Gehalte und Penſionen der Officiere des Corps be— 
ſtritten wurden, ſo hat dieſe Eröffnung unter den⸗ 
elben große Niedergeſchlagenheit verurſacht. 


Unterkunft zu ſuchen, 
ſchloſſen, ein Gnadengeſuch an Se. Majeſtät den 
Kaiſer von Oeſterreich zu richten und um die ſtraf— 
freie Rückkehr in das Vaterland zu bitten. Türr 
wurde ein Command 
ſen; da Lamarmora aber energiſch gegen deſſen An⸗ 
ſtellung unter ſeinem Commando proteſtirt, ſo wird 
er vorläufig in Disponibilität verſetzt werden. 

„La France“ ſtellt in Abrede, daß bei der in 
Iſoletta an der neapolitaniſchen Grenze verhafteten 
Fürſtin Sciarra Barberini irgendwie Nachweiſe einer 
bourboniſchen „Verſchwörung“ gefunden worden ſeien: 
die Fürſtin ſei mit einem franzöſiſchen Paſſe ver- 
franzöſiſchen Regierung als eine ihr angethane Be— 
leidigung angeſehen worden, für welche ſie eine Er— 


klärung verlangt habe. 
Ueber die Verhaftung der Fürſtin Barberini 


definitive Einführung der 
Einſetzung der Repräß 


Haus mit Magazinen in der Richelien-Straſſe in einen 
ſen verwandelt worden, wobei 


Donuaufürſtenthümer. 


eingelangt war und im Ganzen bisher 40.000 Ge- 1854er:Loje 79½. — Nat. Anl. 


Ankömmling nach Krakau, nicht gut vertraut mit den Localverhält⸗ 9.31 verl., 
niſſen ſein kann. Deshalb iſt „Goniee“ über die Zumuthung, 
Herr Lipezyüski ſoll ſein Mandat niederlegen, entrüſtet. 

Für morgen iſt noch ein Violin⸗Concert des Herrn Miska 
Hauſer, der einen Abſtecher nach Tarnow gemacht, angekündigt. 
Das Programm wird eine Auswahl der ſchon mit Beifall gehör- 
ten Piecen, darunter Mozart's Larghetto, bilden. Außer dieſem 
will der Virtuoſe, wie verlautet, noch em Concert zu Gunſten 
des Baufonds des Hauſes der Krakauer Gelehrten-Geſellſchaft 
veranſtalten. 

* Die „Gaz. Narod.“ vom 21. d. iſt erſt heute in zweiter Ans: 
gabe hier eingelangt. Die erſte wurde, wie ſie anzeigt, von der 
k. k. Polizei mit Beſchlag belegt. 

»Nach einer Bekanntmachung im „Goniec“ wird die periodi— 
ſche Zeitſchrift: „Praca“ unter der Redaction des Herrn Twar— 
dowski nach wie vor weiter erſcheinen. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Lembe rg v. 21. Jänner: 
Zeit der Beobachtung: 7 u. M., 2 u N., 10 U. A. — 
Barometer auf be R. red. Pariſer Maß: 317,98“ 318 48“ 
320." — Thermometer nach R.: + 1.6 — 30 — 1.8 — 
Feuchtigkeit: 81.8 65.6 80.0 — Wind: W̃ ſchwach, 
dto. W. ſchwach, — Witterung: trüb, Wolken, Wolken. 
Nachts Regen“ 


9.17 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.51 
verl., 5.43 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.57 verl., 
5.49 bez. — Polniſche Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%; 
verl,, 100 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
RE 79% verl., 78½ bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I, Coup. 
in CMze fl. 83 ½ verl. 82½ b. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
in öſtr. Währ. fl. 75 ¼ verl. 74½ bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öfter, Währ. 827 ver., 81 ½ b. — Aktien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſter. Währ. 
222— verl., 220 bezahlt. 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 23. Jänner. 9225 + heutige „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht das Preßgeſetz, das Geſetz über 
das Strafverfahren in Preßſachen und die Preßnovelle. 
Eine Amneſtie in Preßſachen iſt nicht ertheilt worden. 
6 Wie die heutige „Gen. Correſp.“ meldet find die 
W. Anſtände wegen des Kuppelbaues an der heil. Grabes⸗ 

kirche in Jeruſalem beſeit t. Nach gemeinſamem 

Uebereinkommen der Mächte iſt dem Tuſſiſchen Archi⸗ 
= teten Eppinger die Reſtauration ber Kuppel über⸗ 

tragen. f 

Die ungariſche Brochure: „Zur Löſung“ rührt, wie 

— Die Generalverfammlung der Oppeln⸗Tarnowitzernun auch Hon meldet, nicht von Herrn v. Somſich 
Bahn hat den Bau der Bahn auf dem rechten Operufer beſchloſ⸗ her. Der Verfaſſer iſt Herr v. Jankovich. 
fen; die Richtung. welche dieſebe nehmen ſoll, bleibt einer neuen. Die neueſte „Inſterburger Ztg.“ enthält eine Mit: 
Generalverſammlung vorbehalten, theilung des Herrn Haagen, nach welcher derſelbe 


— Woche nausweis der Nationalbank veröffentlicht nach Le 2 1 5 we 4 
den Beſtimmungen der Banfakte. Banknotennmlauf 423,486,005. am 17. Jänner auf Grund ärztli en Zeugniſſes ſei⸗ 
ich von ſelbſt ver⸗ 


einige Privatbriefe heraus, rief 


nach Paola, Coſenza, 


Legion wurde, wie man der 
Die Regierung 
Zuſchrift an das Legions-Com⸗ 


Regierung auf die Bildung der 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


nun von dieſen Subſidien die 


Ein 
Amerika abgegangen, um dort 


ein anderer aber hat ſich ent- Dievon ab 140,182, 707, namlich in Banknoten rückzahlbarener Haft entlaſſen iſt. Wie 


Staatsſchuld und Kaufſchillingsraten für Staatsgüter 117,652,873, ſteht, iſt jedoch durch dieſen Zwiſchenfall die Sache 
Silber-Depot des Staates 4,490,948, am Schluſſe dieſes Monats 2 oh f ſen 3 47 f 

baar zu begleichende Forderung der Bank und der commiſſions⸗ 8 20 Ne C. irtenk t 
weifen Beſorgung des HhPothefar-Anweifungen-Sejchäftes 488,628, Paris, 20. Jänner. Die Deputirtenkammer ha 
zu realiſtrende Gffecten 26,140,515, Verbleiten 274,383 207. — die Adreß⸗Commiſſion ernannt; dieſelbe beſteht 
Forecung. Mrlagſch 0000 40 in Silber rückzahlbare aus folgenden Mitgliedern: Andre, . Cleb⸗ 


orderungen der Bank 42,000,009, Escompte 66,000,000, Dar: er * 1 5 2 15 
Ai 52.306,00, eingelöfte . Sonyens von Grundentlaſtungsobli⸗ ſatel, Maſin, Dumiral, Mariani, Larrabure, Schnei⸗ 


f l ill. eingelöſte Wfandbei 56 / der, Vernier 

gationen 477,605, 20 Mill. eingelsſte Pfandbriefe zu 66¼ der, V ner. . i 

13,333.33. * Kanne * 3 Paris, 21. Jänner. Der „Moniteur“ ſagt: 
er ne . —— 1 — Die Nachricht vom Einzuge der Franzoſen in Pue⸗ 

preuß. Scheffel d. i. über 14 Ge in Pr. Silbergr. =- 5 kr. öſt. W. 0 B Nrn. 

außer Agio: Weißer Weizen von 74 — 70. Gelber 73 — 76. bla, beruhend auf einem Boſtoner Börſen⸗Anſchlage, 


Roggen 51 — 53. Gerſte 37 — 40. Hafer 24 — 26. Erb- iſt nicht unbeſtreitbar authentiſch, aber wahrſcheinlich 
ſen 46 — 50. Winterraps (für 150 Pfd. brutto) —— — —. nicht ungegründet. 
Sommerraps 200 — 232 Sgr. — Rother Kleefaamen für Eine directe 
einen Zollztr. (89 ½ Bine Pf., * e u 1 fl. 57½ kr. fommen 
öſtr. W. r Agio) von 8— — Thlr. Weißer von 8— as 3 * 
2 1 e Die „France“ meldet: Der Wechſel im Miniſte⸗ 
Gorlice, 20. Jänner. Die heutigen ri rium zu Konſtantinopel bezweckt, der Armee und 
waren in öſtr. Währ.: Ein — e orn 2 Flotte die größte Ausdehnung zu geben. Angeſichts 
re Be 585 Ruta - Bin Erdäpfel[der Haltung des Sultans wird Rußland die Armee 
18 — Eine Klafter hartes Holz 5.— — weiches 4.— — Einſim Kaukaſus vermehren, wo wichtige Ereigniſſe er⸗ 


o im Neapolitaniſchen angewie— 


die Verhaftung daher von der Depeſche Forey's iſt nicht ange⸗ 


„Italie“ noch einiges Genauere. 
zu den vornehmen Damen, die 


wg nn 3 2 Zentner Hen — — — — mn Stroh — 0 wartet werden. 

en. Lamarmora war von ihrer Ankunft von Rom Kolbuszow, 20, Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe Es iſt unwahr, daß die Regierung die Freilaſſun 

unterrichtet, ließ ſie aber ruhig in Neapel gewähren, waren (in ft. tr. 22 5 Ein 3 Weizen 0 Roggen 1.90 der Fürſtin a babe e 

bie ie Auf_ber DRädfaprt misber inı Ciienbanunanani 1 ̃ ae, 2 er Gar Serrano hat 
Aufhebung des Inter- aß. Nun fand man bei ihr neben mehreren anderen äpfel 40 — Cine Rlafter hartes Holz 6.30 — weiches 4.50 —geſtern jein Portefeuille übernommen. 


II. und denſFutterklee 1. — — Ein Zentne 


r Heu 1.— — Stroh 1.—. 
Glogau, 20. Jänner, 


R 1 4 £ n ’ 
uf). Madrid, 21. Jänner. Marſchall Serrano iſt 
e Ua. DOrEORlMEN von dem Verlangen beſeelt, das Einvernehmen mit 
2.15— — Gerſte 1.65 — Hafer 1,05— Erbſen.—.—— Boh⸗ Frankreich wieder herzuſtellen. 
nen er Sie 220 en 5 7 E 21. er Man verſichert, Mar⸗ 
— Erdäpfel 50 — * hartes Holz 7.50 — weiche a a 2 ie C ils⸗Präſi 
5.50 — Futterklee 1.48 — Der Zentner Hen 1.46 — Ein Zentner eas pan werde die Conſeils Präſidentſchaft 
Stroh —.65. men. er g 
Wadowice, 19. Jänner. Marktpreiſe in öfter. W.: Ein. Aus Rom, 19. Jänner wird gemeldet: Der Her⸗ 


bandpiſvicten vereinigt werden een Wehen 425 —— Woggei 280 b. Gere 2. Haſerſzog von Saldanha überreichte heute ſein Beglaubi⸗ 


Nur in einigen größeren Städten werden Polizeicom-(Erbſen —— — Bohnen —.— — Hirſe — . — Buchweizen gungsſchrei 1. . 
} . Wat . 2 = reiben als Geſandter Po F iber 
Ueberdies erhält jedes Gouver— —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel —.60— Eine Klafter hartes in e und „ Dance der 
Verſammlungen behördlich ernann- Holz ee A — Butterffee —.— — Ein Zentner Stadt. 0 9 
gewählter Polizeibeamten. Eine Hen. ... Stroh 9. Br 


De Rzeszow, 20. Jänner. Die heutigen Durchſchnitkspreiſe wa] Warſchau, 22. Jänn. (Ueber Wien.) Der heute 

Polizeiordnung ſteht nachſren (in 2 W.): Ein Mepen Weizen 3.27½ — Roggen 2 15 1 beſtimmt, daß die im Köni werte 

entativkörper bevor. T ehobenen Recruten aus dem Lubliner Gou⸗ 
der Nacht vom 19. Dec. ein großes — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.50 — Kukurutz —.— — Erdäpfel ausg 1 e ubliner 

Aſchenhau-—.75— Gine Klaſter hartes Holz 8.70 weiches 6. — — Futterkleeſpbernement, dem Reſervecorps in Kleinrußland, alle 

auch das Archiv des franzöſiſchen —. —. f Ein Jentuer Heu 1.50 —Sroh — 80. . , aus den übrigen Gouvernements hingegen den Corps 

Olmüz, 21. Jauner. Getreidepreiſe: Der nied. oſter⸗ in Großrußland zuzutheilen ſind. 
reichiſche Metzen Weizen 4.99 — Korn 3.17 — Gerſte 2.30 — 58 et ersburg 22. Jänner. Das heutige „Jour⸗ 
’ * 3 „ 15 


91 1 1 . 115 f r 1.50 — Erbſen 3.— — Linfen —.— — Wicken —.— — — 7 

„Aus den Do naufürſtenthümern. wird der a =; Seinjaamen .. Mohn 9.70 — Heufnal de St. Petersburg“ antwortet auf den Artikel 
„Gen.⸗Corr. gemeldet, daß der letzte Reſt des erſten ein Jentuer 1.60 — Stroh ein Schock . der „Morning Poſt“ vom 15. d. hinſichts des Waf⸗ 
ruſſiſchen Waffentransportes am 4. Jänner in Gruja] Berlin, 21. Jan. Freiw. Aul. 102. — Sperz. Met. 64Y,. fentransports nach Serbien. Es ſagt, die Waf⸗ 


— . Wh Wan 4 fen hätten die Donau ⸗Fürſtenthümer nach Ser⸗ 
bien hin nicht als Contrabande paſſirt, ſondern wären 
offen überführt worden. Uebrigens habe Serbien 
das Recht des Waffenankaufs zu eigenem Gebrauch. 
Serbien wie die Donaufürſtenthümer ſeien der Pforte 
— Nat. Anl. 70. — [gegenüber Vaſallen⸗, aber nicht unterworfene Länder. 

Paris, 19. Januar. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69.90. Die Politik, zu der ſic die „Morn.⸗Poſt“ bekennt, 
4 )en. 98.60. — Staatsbahn 515. — Credit’ Mobilter 1155. — wäre fähig, die Empfindlichkeit tätigen. und die 


Credit⸗Aet. 97½. — Credit⸗voſe 
— Wien —.—. 
Frankfurt, 21 Jan. öperz. Met. 64% — Wien 100%). 
anfactien 830. — 1854er + Kofe 77¼. — Nat. Anl. 69 ¼.— 
aatsbahn 240. — Gredit - Act. 230. — 1860er + oje 80— 
— Anlehen v. J. 1859 79% 
Hamburg, 21. Jan. Credit⸗Actien 97%. 
Wien 88.62. Flau. 


Säbel dahin gebracht wurden. 


ge kurze Notizen 


Lomb. 577. — Piemonteſiſche Rente 70.—. — Conſols mit 925, Pforte zur Ergreifung von gewaltt ätigen Schritten 
emeldet. N zzu reizen, ja ſelbſt Krieg und Revolution zu erregen. 
5 1 21. Zu Aae ae — över“ Cairo, 21. Jänner. Der Abgeſandte ee 
tet. 91 ½ — er. 34 ½, — Rat Ant 667% — Wien . paſcha's wird morgen nach Konſtantinopel abreiſen, 
21. e Schlußj 92 /. — Silb dog , > A ENG 
tn 1488 nb ch i g/. TS um feinen Rezierungsantritt zu notifieiren. 
Lemberg, 21. Jauner. Hollauder Dukaten 5.40. — Geld, Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
5.55 ——— Waare. Kaiſerl. Dukaten Ben: Hi An Rai vom 22. Jänner. 
ſchet halber Imperial 9.42— G. 9.58 W. Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ D itts⸗Conrs in öſterr. Währung. 
bel ein Stück 1.79— G., 1 82— W. Preußiſcher Courant⸗Thaler Gitter Metalligues 2 Berg“ pl National⸗ 
„Anlehen 82.55. — Banfactien 818. — Ereditactien 227.20. 


1.72— G., 1.79½ W. Polniſcher Courant pr. 5 fl. —— G . 
— — W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 77.75 t. Münz⸗ 


Die Aſtrologen an ſeinem 
hätten es 


Furcht, ermordet oder 


merika. 


: ; - ſel: Silber 114.50. — London 116.—. — K 
er Unterthan G. 78.50 W. Galiziſche Pfandbriefe in Couv.⸗Mze. oh ne C. D Silber 
arleston dort gun G. * W. Galiz. e e Vom 23. Jänner. 
neunzehn Neger gehängt wurden. Sie hatten Waf⸗ Coup. 73.05 ©. 74.35 W. Natienal⸗Anlehen ohne Coup. 81. ; 5 pCt. Metalliques 75.75 — 5 pt. National- 
in 9 däm 0 5 a fiel au f ne Galiz. Kacl Ludwigs⸗Giſenbahn⸗Ketien 220, G. 3 Uantaetten 819 — Creditactien 227.70. 


en in eigenthümlicher Weiſe verſteckt. an 
aß unter den Negern ungewöhnlich viel Begräbniſſe 
Ein Bürger verſtellte ſich als Schwarzer, 
einem Leichenzug und machte ſo die Entdeckung, 
der Sarg keine Leiche, ſondern Säbel, Gewehre 
Patronen enthielt. 


—— ͤ —: 
Local- und Provinzial: Nachrichten. 


vorkamen. 
folgte 


und 


ten 8 an = 
nach Lem 

wider 1 
ſie ihm 
„Dzien. 
tragen 


rg, 

ungs⸗Sen 
erklären, da 
Powez.“ 
verſichern. 


warum Herr Gh 
ordneten durchfie 
deſſen Mitredacteur 

könnte als Mitredacte 
abhängig von einer 

und im Lande verhaßt iſt; 
daß Herr Chrzang weki 


hieſige Bürger haben an den Landtagsabgeordne- Weizen ord. nicht geſucht. Roggen zum Export leichter Abſatz, 
Lipezylski, ein offenes Ex⸗ff 5 i 

Nr 1 im „hne unterzeichnet , worinſſehr gering, beſonders rother Wei 

ö ſie ſeine Geringſchaͤtung gegen das Lob im Für dieſen „verlangte man 2.25.—7.50 fl. ö. 

Atheilen und 


„Goniec“ laßt ſich aus Krakau ſchreiben, daß die Urſache,ſ wenig Roggen zu 5, 5.25 für 162 Pf. verkauft; die ſchönſte 
rzanowski al 
, hauptſachlich w 
Herr Ehrzanowski iſt; die Furcht, 
ir dieſe 
zartei werd 


Majewski, Gutobbſitzer, 
preuß. Lieutenant, aus 
aus Leipzig; Kajetan 


Krakau, den 23. Jaͤnner. Franz Greger, Gutsver⸗ 


Er⸗ für 162 W. Pf. zahlte man 20% 20% fl. poln. Localbedarf 
zen; ord. Weizen ohne Abſatz. 
6. W. feiner wurde 
ihn i chlung und ihres Zu⸗ mit 7.758 fl. ö. W. verkauft. Weißer Weizen kleiner Ab 
ihn ihrer Achtung b zu 875-9 fl. 6. W. Gerſte und Roggen nicht geſucht; 


von dem er gezahlt wird, noten für 100 fl. öfter. Währ. fl. poln. 391 


Wechſel. Silber 114 — — London 115.75 — K. k. Münz⸗ 
zen⸗ und Roggen-Abſatz gut bei Preiſen vergangener Woche. 
Set Verzeichniß der Kngefommenen und Wögereißen den 
Roggen mit 17, 18, und ſchöner 
zum Malz à 13—44 fl pol. Erbſen 14—15 fl. pol. Im All. Hotel Poller: Die Herren: Karl 
gekauft und mit 34—34% fl. pol. für 172 WW. Pf. gezahlt.] Wolsti, Gutsbeſitzer, aus Spytkowiee; 
hliüski aus Poſen; Wilhelm Homolacz aus Galizien. 
nur] Wisnicz. 
ar: die Unpopularität des „Cas“. Krakauer Cours am 22. Jänner, Nene Silber- Rubel]! National Hotel: Herr Joſef Wolnicki, Gutsbeſitzer, aus 
s Blattes, 3 
en, die im „Gas“ kepräſentirt Preuß. Courant für 150 fl. or. W. Thaler 87 ÿ verl. 80 bez.“ Vom Hotel Poller: 


Krakau, 20. Jauner. Geſtern war die Getreidezufuhr aus 
dem Königreich Polen wegen ſchlechtet Wege gering. er Wei⸗ F 
. 5 2 N i teur: Dr. U. 8 
Gerſte zu niedrigen Preiſen. Erbſen nicht geſucht. Weizen, ges Verantwortlicher Redac Boczek 
nalität wurde mit 28—30 fl. pol., beſter Qualität mit h 
31— 32/2 fl. pol. gezahlt. mit. 22. Jänner 1863. 
Qual. 18% fl. pol. Gerſte durchſchuittlich 11, 12, und feine Angekommen ſind: 
gemeinen war der Markt ohne Bedeutung. Heute faud feiner ſaus Malkowiee; Eugen Werner, koͤnigl. 
Weizen loco Käufer von Oberſchleſien, 400 —500 Side wurden Preußen; Otto Großmann, Kaufmann, 
walter, aus Galizien. 
Hotel de Saxe: Die Herren Gutsbefiper: Bronislaus Zy⸗ 
„ Hotel de Warsovik: die Herren: Leon Nowakowski, Rea⸗ 
ſatz litätenbeſitzer, aus Nen-Sander: Vincenz Swietlinsfi, Pfarrer, aus 
Hotel zum weißen Adler: Herr Vincenz Sikorski, Güi- 
8 Candidat zum Landtags-⸗Abge⸗ Gerſte kaum zu 4 fl. genommen. terbevollmächtigter, aus Galizien. 
er Agio fl. p. 107 verlangt, fl. p. 105 ½ gezahlt. — Poln. Bauk⸗ Polen. 
verl. 385 bez. —| Abgereiſt find: 
endlich aber auch die Ueberzeugung, — Neues Silber für 100 fl. öfters. Währ. 114 ½ verl., 113 ½ bez. Dabski nach Woinicz; 
„obwohl gebildet, doch als ſpaͤterer Ruſſiſche Imperials fl. 9.57 verl., fl. 9.43 bez. — Napoleond'ors Riedzielski nach Szledzi 


die Herren Gutsbeſitzer: Wladislaus 
Sigmund Humnicki nach Preußen; Anton 
ejowire. 


Amtsblatt. 


L. 24011. Edvkt. (53. 3) 


Cesarsko krölewski Sad krajowy Krakowski za- 
wiadamia niniejszym edyktem P. Genowefg 2 Du- 
ninöw Proskurowa i Julie Duninowg, a w razie 
ich $mierei niewiadomych tychze spadkobiereöw, 
ze przeciw tymze pp. Maryanna z Derychöw Ci- 
szewska, Jozef Derych, Woltgang Derych i Ludwika 
2 Derychöw. Baumanowa wzgledem ekstabulacyi 
sumy 3000 zip. z przyn. 2 wiekszej 45000 zip. 
2 stanu biernego realnosci N. 550 Gm.“ V. teraz 
350 Dz. I. poz. 1 cięz. na dniu 20 Grudnia 1862, 
N. 24011 wniesli pozew, w zatatwieniu tegoz po- 
zwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 10 Marca 
1863 O godz. 10 zrana wyznaczonym zostal:; 

Gdy miejsce pobytu pozwanych wiadomèm nie 
jest, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastępowa- 
nia pozwanych röwnie na koszt i niebezpieczen- 
stwo tychze tutejszego p. Adw. Dra Szlachtowskiego 
2 substytucya p. Dra. Koreckiego kuratorem nieo— 
beenych ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony we- 
diug ustawy postępowania sadowego w Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym będzie. 

Zaleca: sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, 


aby wzwyZ wyznaczonym czasie albo sami staneli, ]. 


lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
nich zastepey udzielili — lub wWreszeie innego 
obroncę sobie wybrali i o t&m ces. kröl. Sgdowi 
krajowemu doniesli, W ogöle zas aby wszelkich 
mozebuych do obrony Srodköw, prawnych  uzyli, 
x. razie bowiem przeciwnym wynikte z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisaéby musieli; 
Kraköw, dnia 23. Grudnia 1862. 


N. 11. 3 Edikt 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Biala wird bekannt 
Bemacht, es ſei in Folge der Güterabtretung des Carl 
Schmidt Bäckermeiſter in Biala de praes. 2. Jänner 
1863, 3. 14, über ſein Geſammtvermögen der Concurs 
eröffnet worden. Zum Vertreter der Concursmaſſe wurde 
der Herr Adw. Ehrler in Biata beſtellt, und es haben die 
Gläubigen ihre betreffenden Forderungen bis zum 80. 
April 1863 hiergerichts anzumelden. — Zum Verſuche. 
der Beendigung des Concurſes durch Vergleich, ſo wie zur 
allenfälligen Wahl des Vermögensverwalters ſo wie des 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes, wird die Tagſatzung auf den 5. 
6. März 1863, um 10 Uhr Vormittags angeordnet, 
und hierzu die Intereſſenten vorgeladen. 

Biala, am 2. November 1862. 

Der k. k. Bezirksvorſteher. 


N. 10064. Coneurs-Kundmachung. 


Zu beſetzen iſt: 

Die Amtsdienerſtelle bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 
rection in Wadowice mit dem Gehalte jährlicher 262 fl. 
50 kr. öſt. W. und Amtskleidung. Geſuche ſind binnen 
vier Wochen bei der Finanz⸗Bezirks-Direction in Wado- 
wiee einzubringen. Auf disponible, oder quiescirte Sudi- 
viduen inſofern ſie die erforderlichen Eigenſchaften für die- 
ſen Poſten beſitzen, wird vorzugsweiſe Bedacht genommen 
werden. ! 


(42. 3) 


K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direktion. 
Wadowice, am 5. Jänner 1863. 


Edykt. 


„‚Cesarsko krölewski Sad krajowy Krakowski za- 
wiadamia niniejszym edyktem pp. Anne 2 Star- 
szewskich, Ouyzkiewiczong w imieniu. wiasném jako 
prawonabywezynie Jeilrzeja Starzewskiego, tudziez 
Jako prawonabywezynię Jana i Maryannę Malzonköw 
Lewickich, dalej b. Stefana czyli Szezepana Ja- 
walkiewicza, obojga jako spadkobiercow Aleksandra 
Starzewskiego, Julianny Starzewskiéej, Eudoksyi 
Maryi, (Maryauny) dw. imion Starzewskiéj, Heleny 
Zawalkiewiezowny, Konstantego Zawalkiewicza, tu- 
dzieä Eudoksyi ze Strzelbickich Imo voto Starzew- 
ski6j, 2do Zawalkiewiez, nakoniec Michala Onyz- 
kiewieza, WSzystkich 2 miejsca pobytu i 2) cia nie- 
wiädomych — a w razie ich smierei ic 
spadkobiercow i prawonabyxcow röwniez 2 miej 
Sen pobytu, cia, imienia i nazwiska niewi 
domych, e przeciw nim Hipolit Piotr 2 im. 
Katarzyna i matzůonka Wydrychowiczowie wnie- 
sli pozew na dniu, 29 Listopada 1862, L. 22599 
wzgledem orzeczenia, i praug zastawu sum 950 
zip., 7500 zip., 1000 zip., 3054 zip., 107 zip. 24 
gr. 1 1139 zip. 4 gr. w stanie biernym dobr Kota 
Tynieckiego cigzace wraz 2 wszelkiemi przynale- 
2ytosciami i nastęepnemi pozycyami tudziez nad- 
cieZarami a mianowicie suma 2000 zip., suma 1000 
zip., suma 3913 zip, suma 135 zir. 20 kr. W. a. 
wreszeie 42 zir. 38 kr. m. k. i 1 ztr. 18 kr. mk. 
2 p. n. na owych sumach zabezpieczonemi, prze- 
dawnieniem zgasly i ze stanu biernego döbr Kota 
Tynieckiego W zupelno$ei wyekstabulowane byé 
winny — i w zalatwieniu tegoz pozwu zostul ter- 
min do ustnéf rozprawy nadzien 17 Marea 1863 
o godzinie 10 rano wWyznaczonym. 

Gdy miejsce pozwanych jest niewiadome, przeto 
c. k. Sad krajowy w celu zastepowania pozwanych 
na koszt i niebezpieczenstwo tychze tutejszego 
Adw. Krajowego Dra. Geisslera z zastepstwem p. 
Dra. Zucker kuratorem nieobecnych ustanowil, 
z ktörym spör wytoczony wedtug ustawy postepo- 


L. 22599. (52. 2-3) 


wania sadowego w Galieyi obowigzujgcego przepro- 


wadzonym bedzie. 


7 


Balko, Maximilian Machalski, Joſef Zucker, Nicolaus Zy⸗ 


Kucharski, Rudolf Blitzfeld, Nikolaus Kalisski, Stanislaus 
Ritter v. Biesiadecki, Joſef Schönborn, Felix Schlachtow. — 


9 
002 


Zalaca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym aby W zwyz oznaczonym czasie albo sami 
staneli lub t62 potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili lub wreszcie in- 
nego obroneg sobie obrali i o tem c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikte 7 zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 


Kraköw, 30, Grudnia 1862. 


3. 19522, Edict. (56. 2-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird der liegenden 
Waffe nach Leja Kohane oder deren dem Leben und 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwär— 
tigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider dieſelbe die 


wegen Erlöſchung und bücherlicher Löſchung des ob der 


n. 4 haer. zu Gunſten der L 
brauch- und Beſitzrechtes und der Forderung pr. 300 fl. 
W. W. Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber hiergerichts eine Tagſatzung auf den 26. März 
1863 um 10 Uhr Vorm, beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf 


Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ja- 
rocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts- 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 


Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werde. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnow, am 18. Dezember 1862. 


3. 48. Kundmachung. 

In Folge Beſchluſſes des k. k. Krakauer Landesgerichtes 
vom 15. Dezember 1862, 3. 23453 werden die Gläubi⸗ 
ger der Handlung Wolf Winkler mit welcher ein Ver⸗ 
gleichsverfahren eingeleitet wurde, hiemit aufgefordert, daß 
ſie ſich mit ihren, aus was immer für einem Titel her— 
rührenden Forderungen längſtens bis 27. Februar 1863 
perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten im Bureau 
des unterzeichneten öffentlichen Notars, als gerichtlichen 
Commiſſärs (St. Johannesgaſſe N. 297/466 Gem. IV. 
im 1. Stock) melden, widrigenfalls die ſich nicht Melden— 
den, inſofern ihre Forderungen nicht durch ein Pfandrecht 
begründet ſind, für den Fall des geſchloſſenen Vergleichs, 
nicht nur nicht befriedigt, ſondern auch mit ihren Forde— 
rungen gänzlich zurückgewieſen werden. 
ſind glaubwürdige Auszüge aus den Handlungsbüchern, Ori— 
ginalwechſeln oder 
ſchließen. 


Krakau, 19. Jänner 1863. 


3. 17851. Kundmachung. 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit bekannt, 
daß in Gemäßheit §. 214 St.⸗P.⸗O. im Zwecke der Durch⸗ 
führung der ſtrafgerichtlichen Verhandlungen zu Vertheidi— 
gern in dem Krakauer Oberlandesgerichtsſprengel für das 
Jahr 1863 ernannt worden ſind: 

1. Die Krakauer Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Felir Shotwinsti, Veit Adolf Witski, Alois Alth, Anton 


blikiewicz, Adolf Geissler, Simeon Samelſohn, Leonhard 


ski und Leo Korecki; ferner der Dr. der Rechte und k. k. 
Profeſſor an der Krakauer Univerſität Michael Koczynski, 
der Krakauer Magiſtratsrath Ladislaus v. Wiskocki, die 
k. k. Notare Apollinar Horwath in Chrzanöw, Vincenz Zlo: 


2. Die Tarnover Advokaten und Doctoren der Rechte: 
lnton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Clemens Rutowski, 
ldalbert Grabczynski, Theodor Serda, Joſef Stojalowski, 


ling in Pilsno. 
3. Die Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: 


„Victor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Rybickt und nizej wyrazonego biorge, w Sadzie tym sie zgtosili 
Kornel Lewicki; ferner der k. k. Notar in Rzeszöw Johannſi swoje deklaraeye wniesli, w przeciwnym razie te 
Pogonowski, und der k. k. Notar in Laficut Ladislaus Ka- spadki z zglaszajgcemi sie sukcesorami i ustano- 
niewski. 


4. Die Neu-Sandecer Advokaten und Doctoren der 
chte: Dionis Pawlikowski, Stanislaus Zielinski, Johann 
icewski, Eduard Zajkowski. 


Ne 
M 


5. Die Advokaten in Bike: Wenzel Karl Ehrler, und 
Alois Eiſenberg Dr. der Rechte. 

6. Der Advokat in Wadowice Dr. Vincenz Materna. 

Krakau, am 29. Dezember 1862. 


w 


Obwieszezenie. 

C. k. Sad wWyzszy krajowy w Krakowie podaje 
ninieszem do wiadomosei, iz na moey S. 214, P. 
k. obroncami przy rozprawach sadowo karnych 
W okregu Sadu wyzszego krajowego w Krakowie 
na rok 1863 zamianowanemi zostali: 

J. Krakowscy Adwokaci i Doktorowie praw: 
Feliks Stotwinski, Wit Adolf Witski, Alojzy Alth, 
Antoni Balko, Maksymilian Machalski, Jözef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szymon Sa— 
melsohn, Leonard Kucharski, Rudolf Blitzfeld, Mi- 
kolaj Kanski, Stanistaw Biesiadecki, Jozef Schön- 


N. 2490. c. Edykt. 


Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 


chowski in Saybuſch, Viktor Brzeski in Kenty, Ludwig W Nowym Targu niniejszem wiadomo sie czyni, ze 
a. \Kapinsti in Wieliczka, Ladislaus Trzecieski in Krzeszowice matzonkowie Jakob Mikos i Auna 2 Malinowskich 
md Dr. Baſil Wolosiahski Advocaturs-Candidat in Biala. 


Mikos W Czarnym Dunajeu pomarli, pierwszy wr. 
1809 z pozostawieniem testamentu i ustanowieniem 
w .ni6m za dziedzicow w röwnych ezgsciach swoich 
synöw Jedrzeja, Jana, $. p. Jaköba 1 Michala Mi- 


Felir Jarocki, Karl Kacztowski und Hermann Nofenberg;|kosiöw i cörki Anny zam. Pilinskieſ — a druga przed 
ferner die Notare: Johann Janocha in Tarnöw, Anton 40 laty beztestamentalnie. 
Bartosiliski Dr. der Rechte in Mielee und Anton Sper⸗ 


Gdy temu Sadowi miejsce pobytu synöw Jeirzeja j 
Michala Mikosiöw jest niewiadomém, przeto wzywa 
sie tychze, aby w przeciggu jednego roku od dnia 


wionym dla nich kuratorem Jaköbem Szaflarskim 
pertraktowane bedg. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 21. Grudnia 1862. 


Meteorologiſche Beobachtungen. in 
„ Barom.⸗Höͤ ; Aenderung der 
EN — Höhe] Temperatur Spelſſche Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
8 in paral eine . nach [Beuhtigfeit Windes der Almosppä in der Luft Laufe der Tage 
0% Reaum. red.“ Reaumur der Luft des Winde er Atmosphäre 7 


Druck und Verlag des 


22 |,2| 3287 57 1% | 89 hart: ht Stoß e 
10 20 63 0 80 „ mittel h +002 18 ſin 
— A 90 14 118 | 90 77 7 „ 


(58. 1-3) Silber 


von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormitt 
von Granica nach Szezakowa h Uhr 30 


von Sa 


von Lember 


Kür cine Buche und Mruſtralieuhaudlung 
(30. 3) 


ME“ ELEVE SE 


ird ein 


geſucht, der die nöthige Schulbildung beſitzt und Kenntniß 


der polniſchen und deutſehen 


Sprache haben muß. 


Das Weitere durch die Expedition dieses Blattes. 


— 


Wiener Börse-Bericht 


vom 21. Jänner 


Offeutliche Schul 
A. Ses Staates. 


Abgang u 


Abgang 


d. 


ER 2 2 . ; a Br G 
f il born, Feliks Szlachtowski i Leon Korecki; tudziez In Oſtr. W. zu 5% für 100 fl. — 1 
Eheleute Michael und Liebe Yeja Gottlieb in Tarnow|Doktör prawa i c. k. Profesor Wszechniey Krakow- Aus dem National-Antehen zu 5% für 100 fl. 
skiéj Michal Koczynski, Radca Magistratu Krakow- 555 Aust Sul 8.0 82.50 
Realität N. 135 im Aetivſtande libr. dom. 7. pag. 137, skiego Wladystaw Wistocki; nastepnie c. k. Nota- Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 50 Pr 112 82.50 82.60 
ea Kohane verſicherten Ge-/ryusze: Apolinary Horwath w Chrzanowie, Wicenty|Metalligues zu 5% für 100 fl. „ 828 75.40 
Zlochowski w Zyweu, Wiktor Brzeski w Kentach,, dite „ 42 für 100 fl. 65.75 6626 
Ludwik Kapinski w Wieliczce, Wladystaw Trzecie- mit Verleſung v. J. 1839 für 100 f. 145.— 145.50 
8 . 2 ar „ 1854 für 100 fl. 92.— 92.50 
ski w Krzeszowicach, Dr. Bazyl Wokosianski kan- „ 1860 für 100 fl. 93.60 93.80 
dydat adwokatury w Biatej. Como-Reuteuſcheine zu 42 L. austr. 17.— 1750 
2. Tarnowscy Adwokaci i Doktorowie praw: B. Der Aronländer. 
dat ö Antoni Hoborski, Wojciech Bandrowski, Klemens Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvokaten Rutowski, Wojciech Grabezynski, Teodor Serda, von Niever-Oſter. zu 5% für 100 fl.. 88.— 89.— 
Jozef Stojalowski, Feliks Jarocki, Karol Kaczkow- bon Mähren zu 5% für 100 f 872 87.25 
er 5 8 von Schleſien zu 5%, für 100 fl. 87.— 87.50 
ski i Herman Rosenberg, tudziez notaryusze: Janſvon Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
Janocha w Tarnowie, Antoni Bartosinski Doktörlvon Tirol zu 5% für 100 fl.. 89.— 90.— 
prawa w Mielcu i Antoni Sperling w Pilznie. von —— ae ig EN BA für 100 fl. 85.50 87. 
2 n j aw: von Ungarn zu 5% für e e 75.25 75.75 
B _ ne Ka ee 2 are Pr von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 7 74.25 
t n t 28 Wiktor Zbyszewski, Samuel Reiner, A 0j2y RV - von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 l. 74.50 73.— 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu-\bicki, Kornel Lewicki; tudziez c. k. Notaryuszſvon Galizien zu 5% für 100 ęl. 4 — 74.50 
a theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählenſw Rzeszowie Jan Pogonowski i c. k. Notaryuszſvon Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.25 74.— 
(50. 3) und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur w Kancucie Wladystaw Kaniewski. 1 Actie n (er. St.) 
4. Nowego Sacza Adwokaci i Doktorowie praw:ſ der Nationalbank . er e 
5 . F 55 8 . g andel 
Dyonizy Pawlikowski, Staniskaw Zielifski, Jan Mi-ber 209 f 76 ſ Hane n eee ab 
Deus Bawii ee 200 fl. tr. W. e n 229.70 226.90 
cewski i Edward 1 N a — 8 zu u: ö. W. 660 — 603. 
5. Adwokaci w Bialej: Waclaw Karol Ehrler)der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. O W. 1862. 1864 
i Doktor prawa Alojzy Eisenberg. der Staate Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. ul 
6. Adwokat W Wadowicach: Dr. Wicenty Ma- per Kai Gilſheih⸗Vahn u 200 fl. MW. 18.85 14.— 
F —WEESTSOLLErNE: 2 1 0 Fan oa 129.50 130. 
7 f i er Theisb. zu 200 fl. EM. mit (70%) Einz. 147 
(57. 2-3) Kraköw, dnia 29. Grudnia 1862. der fahl. Stabs- iomb.- den und Gends⸗ital, Wen, 
bahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 224. 275.— 
ut ee — —ů der galig, Karl Ludwigs Bahn zu 200 f. SM. 220.— 220.50 
der öſterr. Donau⸗Dampſchiffahrts⸗Geſellſchaſt u 
5 . 500 ff M e ee eee 
8. 23950. Edict. 55. (1-3) des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. 230. 238. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. OM. 402.— 404.— 
Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau wird der Concursſder ee Dampfmühl = Aetien + Gejellihaft au 
über das ſämmtliche bewegliche und über das in jenen 0 fl. str. WM 8 390 
Kronländern, für welche die Civil-Jurisdictionsnorm vom Pfandbriefe 
20. November 1852 Nr. 251 RGB. in Wirkſamkeit der bjährig zu 5% für 100 fl. 104.25 104.50 
ſteht, befindliche unbewegliche Vermögen der Reiſel Klip- en EN — 1 1.00. — 100.50 
1 0 9 1 — 1 5 
per, Handelsfrau in Krakau eröffnet, und zum Concurs- ger Nationalbanfy 12monatlich zu 5% für 100 fl. — — 
maſſavertreter, jo wie einſtweiligen Vermögensverwalter der auf öſtr. W. (verlosbar zu 5% für 100 fl. 8 a 
Landesadvokat Hr. Dr. Schönborn mit Subſtituirung des Galiz Credit Auſtalt öfte, W. zu 4% für 100 fl. 76.— 76.80 
Landesadv. H. Dr. Geiſſler beſtellt. r Lo ſe 
Der Anmeldung) Daher wird Jedermann, der an erſtgedachte Verſchul- der 3 für Handel und Gewerbe zu Er q 
dete eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu ſein glaubt, er— D ee, e ee Ze ee 
g 6 1 88 N f 8 A 8 * ouau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 98.75 99 25 
deren beglaubigte Abſchriften beizu- innert, bis zum 27. April 1863 die Aumeldung ſeinerſ Triester e a u 100 6 4 d 120.50 124.50 
Forderung in Geſtalt einer förmlichen Klage wider den „ 5 „ zu 50 fl. CM. 51.— 52.— 
a Vertreter dieſer Concursmaſſe bei dieſem Gerichte einzu— 8 4 4 — öfte, W. — 36.50 
Franz Jakubowski, reichen, in ſeiner Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Shen 10 en er nt 
et Notar und Leiter der Wolf Winkler ſchen Forderung ſondern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſePalſſy zu 40 fl. „ 39.— 39.50 
Vergleichsverhandlung. oder jene Claſſe geſetzt zu werden verlangte, zu erweiſen, Clar,, zu 40 fl. „ 35.50 36.— 
widrigenfalls er von dem vorhandenen und etwa zu- St, Geueis zu 3 4 „ 38,50 30. — 
wachsenden Vermögen, ſoweit ſoſches die in der Zeit sch mae 20 . 2220 23.0 
54 18 meldenden Gläubiger erſchöpfeu, ungehindert des auf ein in Keglevich zu 10 fl. „ 38 10.25 17.— 
(54. 1-3) der Maſſe befindliches Gut habenden Eigenthums- oder 3 Monate. 
Pfandrechtes, oder eines ihm zustehenden Compenſations⸗ Bank (Platz.) Sconto 
rechtes abgewieſen ſein und in letzterem Falle zur Abter-|Angsbury, für . a wet } 9825 98.50 
gung feiner gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten 1 N e ahr. 3% 9290 2220 
" „ . > F ‘. 4,0 
werden würde. 3 3 [Cendon, für 10 Pf. Ster 3% 116.40 116.50 
Zur Wahl des definitiven Vermögens Verwalters und Paris, für 100 Franks 4% e eee 
Gläubiger -Ausſchuſſes wird die Tagfahrt auf den 7. Cours der Geldſorten. 
M ai 1863 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt und hiezu Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
die Gläubiger vorgeladen. PER SER fl. 10 f . ft. er tr. 
. h 441 iſerli -Dufate 5 50 3 
Krakau, den 7. Jänner 1863. re 915 8 f 5 = — 2 2 — 
Krone: . jpiärge — — — — 15 86 15 90 
— nn — —— —— 20 Frankſtücke — — — — 9 30 9 33 
Ruſſiſche Imperiale LU 9 61 
* — — m 116 — 118 25 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 


nach Breslau, nach Warſchau, nach Oſtrau und über 
gs; — nach und bis 


Oderberg nach Preußen 8 Uhr Vormitta 
Szezakowa 3 Ugr 30 Min. Nachm.; 


— m 
6 Uhr 15 Min. Früh; — nach Lemberg 10 Uhr 


ch 


3 


em ys. 
0 Min. 


Vorm. 8 Uhr 40 Minuten Abends; — nach Wie liez ka 


44 Uhr Vormittags. 


nuten Abends. 


27 Min. Vorm. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


20 Min. Nachm., 7 Uhr 56 Min. Abends. 


orgens. 


10 Min. 9 
Ank 


Krakau von Wien 9 Uh 
Abends; — von Breslau und 


uf t 


von Przemysl nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
01 852 nach Krakau 5 e 20 Min. Abeude mud 5 Uhr 


von Wien nach Krafau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 Mi⸗ 


A 8. 4 
Min. Seh, 11 uhr 
akowa nach Grauica 11 Uhr 16 Min Borm. 2 Uhr 


u 
r 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 
Warſchau 9 Uhr 45 Min. 


Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Oſtrau über Oder⸗ 
berg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Prze⸗ 
mysl 7 Uhr 23 Min. Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 
Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. Nachm.; — von Wieltezka 


6 Uhr 20 Min. Abends. 


de 


nuten Abends. 1 


Karl Budweiser. 


rzemysl von Krakau 4 Uh 43 Min. Nachm. 
mberg von Krafan 8 uhr 32 Min. Früh, 9 uhr 40 Mi⸗ 


